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Fäaschtbänkler gehen «All in»
Die Fäaschtbänkler haben am Sonntag ihre neue Single «All in – Lieblingslieder» veröffentlicht.
Die Rheintaler haben bereits viele positive Reaktionen erhalten.

Maria Kobler

«Wir sind alle All-in-Typen»,
sagt Andreas Frei, der Gitarre,
Trompete und Schlagzeug
spielt. «Wenn wir etwas ma-
chen, dann richtig. Das hat uns
als Band auch weitergebracht.»
Die Idee für das Lied entstand
während eines Songcamps. «Ei-
nes Abends bin ich verhockt»,
sagt Frei. «Am anderen Tag sag-
te Roman Wüthrich zu mir: ‹Du
kannst nur All-in gehen.›» In-
nerhalb eines Tages war der Text
geschrieben. Das Video drehten
die fünf Musiker im Casino in
Bad Ragaz. Sie waren selbst
schon im Casino und auch da
hiess das Motto «All in». «Des-
halb lassen wir das nun besser
bleiben», sagt Andreas Frei und
lacht. Die Metapher aus dem
Casino könne man auf das Le-
ben übertragen. «Wenn man an

einer Party alles gibt, macht es
am meisten Spass.» Im Song
gibt es denn auch eine Partysi-
tuation, in der es heisst «wir ge-
hen nie wieder, sie spielen schon
wieder unsere Lieblingslieder».
Für Andreas Frei ist der neue
Song ein Lieblingslied. «Ob das
Lied funktioniert, merkt man
aber erst bei einem Liveauf-
tritt.»

Bisher haben die Musiker für
ihre neue Single vorwiegend
positive Reaktionen erhalten.
«Einige sagten, dass sie die Me-
lodie an ‹It’s My Life› von Jon
Bon Jovi erinnere», sagt An-
dreas Frei. «Wir haben die Ähn-
lichkeit erst nach dem Singen
bemerkt.» Zwei Töne seien
gleich. Das sei aber keine Ab-
sicht gewesen.

Auch in den Kommentaren
auf Youtube gibt es viel Lob.
«Macht super Laune», «einfach

geil», «megacool» schreiben
die Fans. Wie schaffen es die
Musiker, immer wieder Ohr-
würmer zu produzieren? «Das
macht wohl die Erfahrung aus.
Wir sind mit den Jahren immer
besser geworden im Lieder-
schreiben», sagt Frei.

NächsteSingleerscheint
EndeFebruar
Im Rheintal sind die Fäascht-
bänkler am 1. April das nächste
Mal zu hören. Vor ihrer Abend-
show in Marbach gibt es bereits
am Nachmittag ein Kinderkon-
zert. Dort werden auch die neu-
en Lieder zu hören sein. Denn
bereits Ende Februar erscheint
mit «Fliegen, fliegen» eine wei-
tere Single. «Das Streaming hat
alles verändert, deshalb veröf-
fentlichen wir nun übers Jahr
verteilt Singles», sagt Musiker
Andreas Frei.Die Fäaschtbänkler haben eine neue Single veröffentlicht. Bild: zVg

Pflegedienstleistungen aus einer Hand
Gut besuchter Infoabend: Das Buchser Alters- und Pflegeheim Haus Wieden und die Spitex sollen zusammengeführt werden.

Heini Schwendener

Buchs Die Stadt will die Lang-
zeitpflege neu organisieren. Die
ambulante und die stationäre
Pflege sollen zusammengeführt
und so eine integrierte Versor-
gung für Pflegebedürftige ge-
schaffen werden. Dazu sollen
die Spitex Buchs (ambulante
Pflege) und das Haus Wieden
(stationäre Pflege) zusammen-
geschlossen und neu organisiert
werden.

Die zuständige Stadträtin
Petra Näf, Spitex-Geschäftslei-
terin Mirela Mujadzic und Do-
menika Schnider, Heimleiterin
des Hauses Wieden, informier-
ten über das Projekt. Dieses sei
nicht aus einer Not entstanden,
denn die beiden voneinander
unabhängigen Institutionen sei-
en gut aufgestellt. Stadträtin Näf
sagte: «Der Zusammenschluss
schafftzukunftsgerichteteStruk-
turen. Die integrierte Versor-
gung baut die Schnittstellen zwi-
schen den Institutionen ab.»

Auslöser des Projekts seien
die Bedürfnisse älterer Men-
schen, die sich stark gewandelt
hätten. Sie möchten nämlich
möglichst lange ihre Selbststän-
digkeit bewahren, selbst wenn
sie bereits Unterstützung benö-
tigen.

Zusammenschlusseröffnet
vieleChancen
«Wohnen mit Service», so der
allgemeine Tenor an der Infor-
mationsveranstaltung, ermög-
licht bedürfnisgerechtere Ange-
bote, schafft eine durchgängige
Versorgungskette, vergrössert
die Chancen im Personalbereich
(Stichworte: Fachkräftemangel,
Aus- und Weiterbildung), ver-
bessert die Arbeitsbedingungen
der Mitarbeitenden, schafft Sy-
nergien in der Administration

und fördert die Zusammen-
arbeit unter den Fachbereichen.

Die Stadt Buchs beschreitet
mit diesem Projekt nicht Neu-

land. Die Region Wil beispiels-
weise bietet mit der Thurvita AG
seit einiger Zeit ambulante und
stationäre Leistungen aus einer

Hand an. Alard du Bois-Rey-
mond, CEO der Thurvita AG,
war Gast am Infoabend. Er be-
grüsst den Weg, den Buchs ein-

schlägt, gab aber zu bedenken,
dass er komplizierter sei, als
man sich das vorstellen könne.
Die beiden Dienstleistungen zu
«verheiraten», sei überaus an-
spruchsvoll. Vor allem die Ab-
rechnungen seien eine Heraus-
forderung, weil die Sozialgesetz-
gebung (noch) nicht auf diese
integrierte Versorgung aus einer
Hand ausgerichtet sei. Da müs-
se man manchmal schon etwas
kreativ sein und den gesunden
Menschenverstand walten las-
sen, sagte Alard du Bois-Rey-
mond augenzwinkernd.

Aus Erfahrung sei der Kul-
turwechsel, der mit der Zusam-
menlegung der beiden Insti-
tutionen einher gehe, für die
Mitarbeitenden im stationären
Bereich schwieriger. Er sagte
zu den Verantwortlichen von
Buchs: «Ihr Weg braucht Hart-

näckigkeit. Er lohnt sich aber,
denn er erhöht die Lebensquali-
tät der älteren Menschen.»

Petra Näf betonte, der poli-
tische Wille zur Umsetzung des
Projekts sei vorhanden und die
VerantwortlichenvonSpitexund
Haus Wieden stünden hinter
dem Projekt.

Mirela Mujadzic und Dome-
nika Schnider erklärten, die Mit-
arbeitenden der beiden Einrich-
tungen seien früh miteinbe-
zogen worden. Sie stellten nicht
in Abrede, dass es bei solchen
einschneidendenVeränderungs-
prozessen bei den Betroffenen
auch Ängste und Unsicherhei-
ten gebe. Das sei normal und
menschlich, sagte Mirela Mu-
jadzic von der Spitex. Man müs-
se die Mitarbeitenden möglichst
gut einbinden und ernst neh-
men, um solche Ängste und Un-
sicherheiten abzubauen.

Teilzonenplan:Bewilligung
desKantonswirderwartet
Der Buchser Stadtpräsident Da-
niel Gut ging kurz auf den Teil-
zonenplan Neuhof ein, wo eine
Erweiterung des Hauses Wie-
den gebaut werden soll. Dafür
müssen 5000 Quadratmeter
Land aus der Gewerbe- und In-
dustriezone entlassen und in die
Zone für öffentliche Bauten um-
gezont werden. Noch sei die Ge-
nehmigung des Teilzonenplans
durch den Kanton ausstehend,
so Gut. Er hoffe, dass spätestens
2026 das Baugesuch bewilligt
werden könne.

Wie weiter beim Projekt «In-
tegrierte Versorgung»? Am 25.
April können die Spitex-Mit-
glieder über die Vereinsauflö-
sung bzw. dessen Überführung
in eine gemeinsame Organisa-
tion abstimmen. Am 22. Okto-
ber wird in Buchs an der Urne
über das Projekt abgestimmt.

Sie stellten das Projekt vor und diskutierten am Infoanlass darüber (von links): Petra Näf, Stadträtin; Alard du Bois-Reymond, Thurvita AG;
Domenika Schnider, Haus Wieden; Mirela Mujadzic, Spitex; Désirée Guntli, Moderatorin. Bilder: Heini Schwendener

Der Teilzonenplan für das Areal Neuhof, das neben dem Alters- und Pflegeheim Haus Wieden (hinten
rechts) liegt, muss nun noch vom Kanton genehmigt werden.

An Silvester beim
Landtagsgebäude
Fahne gestohlen

Vaduz Wie die Landespolizei
in einer Mitteilung schreibt,
hat eine unbekannte Täterschaft
eine Landesfahne beim Land-
tagsgebäude entwendet. Die
Fahne, die am Fahnenmast süd-
lich des Gebäudes befestigt
war, wurde an Silvester, zwi-
schen 00.30 und 04.30 Uhr, ge-
stohlen. Es entstand ein Ver-
mögensschaden von mehreren
Hundert Franken. Die Polizei
sucht Zeugen: Personen, die An-
gaben zum Diebstahl machen
können, werden gebeten, sich
bei der Polizei zu melden. (wo)

Beim Landtagsgebäude wurde
eine Fahne gestohlen. Bild: PD
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